an EENT hen Serihte AON 
Aſſeſſor in Thorn / 


i Am 20. October des ı698ften Jahres 
Mit der 

Viel Ehr» und Sia cicha n Jungfeaven? 
TAR E 


Des Weyland Ehrendeſten und Vornehmgeachten 


Seren Johann Lütfen, 


Anſehnlich geweſenen Buͤrgers und beruͤhmten Kauff⸗ 
und Handelsmannes allhier in Thorn / 
Machgelaſſenen Jungfer Tochter / 


Durch Prieſterliche Copulation eingeſeegnet wurde / 


Wolte mit nachgeſetzten ſchlechten Reimen 
ſeine Schuldigkeit abſtatten 


Des Geren Braͤutigams 


i gehorſamſter Ohm 
Salomon Erneſt e 


TH O RN / 
Gedruckt bey Johann / Balthaſar Breßlern. 
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Er ihm die 
ers erwehlen / 
i und auſſer allem Bolt alleine dende zu 
„Word in der Welt nicht viel vergnuͤgte 
SEN: Stunden zeblen/ 
Und niemals ſchmecken recht den ſuͤſſen 
Freuden⸗Wein. 
Wer ſtetig einſam lebt / der wird ſich ſelbſt verzehren / 
An ſtat der Luft wird er Verdruß und Trauren ſehn; 
Ja ſich mit Kummer⸗Brod und Thraͤnen⸗Waſſer nehren / 
So lange / biß er durch den Todt muß untergehn. 
Als Ott den Adam hatt aus einem Kloß der Erden 
Erſchaffen / hat Er ja den Ausſpruch ſelbſt gethan: 
Es ware gar nicht gut / und bringe viel Beſchwerden 
Alleine ſeyn / denn da fich niemand helffen kan. 
Daher hat G Ott ein Weib dem Kienſchen zugefuͤhret / 
Die Er aus ſeiner Ribb im Schlaff gebildet hat / 
Daß ſie ſolt umb ihn ſeyn / und ihn / wie ſichs gebuͤhret / 
Berehren / folgen und ihn lieben in der That. 
Nun / Wehrteſter err Ohm / Er tritt nach Gottes 
| | Willen / 
Und deſſen weiſen Rath auch in den Eheſtand 
Dadurch beliebet Er die Ordnung zu erfuͤllen / 
Die Bott in feinem Wort den Menſchen macht bekañt. 
Er will die Einſamkeit durch Liebe von ſich treiben / 
Weil dies erfreulich iſt / un Menſch zu Menden fuͤgt; 
> / Wer 


Wer aber ſtets allein und einſam denckt zu bleiben / 
Der fuͤhlt Berdruß und Angſt / und lebet unvergnuͤgt. 
Drumb hat Er eine Braut Ihm endlich auserleſen / 
Die Seinen Augen und dem Hoͤchſten wollgefäͤllt. 
Gleichwie Er nun allein ift unvergnuͤgt geweſen / 
So wird Ihm mit der Braut Vergnügung zugeſellt. 
Zwar wolte mir aus Pflicht und Schuldigkeit geziemen / 
Die Braut / fo Ihm Gert Ohm / des Himels Gunſt 
gewehrt / 
Und ihre Tugenden / nach Koͤgligkeit zu ruͤhmen / 
Allein ich weiß / daß Sie dergleichen nicht begehrt. 
Genug iſts / daß ſie bald in ihrer zarten Jugend / 
Wie ſolches jedermann in unfeer Stadt bewuſt / 
Die Demuth / Gottesfurcht / das edle Gold der Tugend / 
Allzeit gehalten hat vor ihre groͤſte Luſt. 
Ein Tugendſames Weib wird dieſem nur gegeben / 
Der ſeinem Gott vertraut / ihn fuͤrchtet / liebt und ehrt; 
Und weil der Hoͤchſte weiß / Herr Ohm / fein frommes 
Leben / | 
Hat er Ihm eine Braut / fo auch fromm iſt / gewehrt. 
Mit der wird Er forthin vergnuͤglich leben koͤnnen / 
Gewiß / ihr Anmuths⸗Schein beſtrahlet feine Bruſt; 
Die Freude / o Er ſchoͤpfft / vergnuͤget feine Sinnen / 
Die Laſt der Einſamkeit verwandelt ſich in Luſt. 
So lebet dann begluͤckt / Ihr neu verliebten Beyde / 
Der Himel bleib Euch hold / und ſeegne Euern Stand / 
Er foͤrder Euer Gluͤck / und mehre dieſe Freude / 
Die Euch an dieſem Tag vor andern ift befandt! 
Der Hoͤchſte blaſe ſtets in Eure Liebes⸗Flammen / 
Es weh Euch deſſen Gunſt erwuͤntſchte Wolfarth zu! 
Es knuͤpffe Lieb und Treu die Herben feft zuſammen / 
So lebt Ihr jederzeit in gutem Fried und Ruh. 
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Do Jey Mośći Panny Młody. 
Mośćia Panno Oblubieńco. | 
Prawdźie kto w fvymSercu fzczerość zachowuie, 
A Niech nie trwoży niech Sig nie frafuie. 
" Chóć przećiwnie wfzytko śię powodźi, 
edna czafem godźina pogodꝭi. 
| Czego Serce dawno pożądało, 
m | Gdy wfzczetośći nie odmiennie trwało. 
„a Zazdrość bowiem ludzka wnet znifzczeie, 
|. Plewam rowna marnie Sig rozwieie. K 
| Ale fzczetość do koncã trwaiąca 
Bez obłudy w cnoćie oftawśiąca. 
| Gdy ttwałośći ſaczeros nie odftąpi, wi | 
p C o żądała fzczęśliwie doftąpi. 
1 | Już tedy, Ulubiona Oblubieńco, mafz Twego powoli: 


$ | -__ Oblubieńca, niech Jemuy Tobie pozwoli 

N | Ręka Pańfka Fortuny. Zyicie z fobą w zgodźie, 

AM. Zadney nie podlegäiac opaczney przygodźie, 
mi | f Y wy przezacni Gośćie ich pigknemu Gtonu, 


Ą  Zyczćie niech fortunnego doczekäia Sztonu. 
b Tegofz Ja y Oycayſte holęderfkie Kräie 
0 Zyczym: niech i im Bog wieku fetnego dodäie. 


Paweł Niewiadomfki. 


Zabawa Gośćiom. 
Mam dwie matce rodzone rożnego przymiotu, 
Sktzydeł prędkich zażywam y oftrego grotu. 
Ofiara motä Serce, ktore lubo mdleie 
hi W ogniu paläiac, iednäk nigdy nie zetleie. 
" | Profzę zgadnąć. Weźmi Miafto Rzymfkie zażyinice, 
1 A wypiy wprzod zá zdrowie, doydźiefz taiemnice. 
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